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čislo 75. 
Hluboka 28 Maj 1858
na p. Jana Seberinyiho farara
v Stiavnici 
Euer Hochwürden
Lieber Herr Amtsbruder!
Sie sind mir zuvorgekommen, ich habe Ihnen meine herzliche
Theilnahme früher öffentlich bezeugen wollen um so dann
ein näheres Verhältniß an Ihnen anzuknüpfen. Seit einer
Zeit habe ich nämlich mit steigernden Genuß Ihre geistreichen
Aufsätze in den organischen Journalen gelesen un¬
freute mich recht herzlich abermals einen Königen für
das Reich Gottes heranreifen zu sehen, welcher ohne ließ
daß Kräfte in seinem Verborgen schlummern, welche nicht
ähnen jenen Kräften, welche durch ein gesante vielschen
berei den Heiligen, entheiligen in seinem Volk um einer
Handvoll erste und Bissen Brods willen, damit daß sie
die Seelen zum Tode verurtheilen, die doch nicht sollen sterben
und urtheilen die zur Leben, die doch nicht leben sollten
3. durch ihr eben unter seinen Volk, welches ge¬
Immer das ich zwischen Ihren Zeilen Ihre selbstständige
Ansicht und der Muth der Wahrheit bis endlich, Sie
in S. des Wochenblatts den Hanen der Kirche einen
stigen Hieb gesetzten ein Lieber Herr Amtsbruder
nicht ist es ein wohlgemerkt Römische, welche
ich befürworte und nach welcher Sie gezwungen, waren
zue immer doch eine ich, welche die
Evangelische Kirche Ungaris aus ihre Noth und Bedräng
mierten kann! Im Munde fuhren unsere Gegner immer
den Vorwand als kämpfen sie gegen und seine Her¬
in Wahrheit kämpfen sie gegen des heilige Apostolant
gegen die Apostolischen Lehren nicht weniger, wie gegen die
Institution des Geistlichen Ans. Es ist lächerlich eine römische
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hierauf in unserer Kirche befürchten und blödsinnig sie
ger bekämpfen zu wollen. Die Würde, die Einfluß, die
Stellung in der Gesellschaft und in der Kirche der
an Geistlichkeit Ungers kann aber nur ein¬
nicht vertheidigen wollen, ein Tyrann, dieselbe unterdrücke
die Hebung unsere Standes muß uns am Herzen liegen
den wir sind berufen in sieben Leuchter fiel. Fol. 2.) zu
sein, die Geistlichkeit war es auch immer, welche durch Arbei¬
Glauben Ausharren, dulden und Predigen böse Zeiten
der Kirche überdar bessere Zeiten herangeglaubt, gehoff
herangebethet hat? Hat sie in irgend welcher Zeitabschnitt¬
gefehlt, so war dieser Fehler ein allzugroßes sich an die¬
Weltlichen Anlehnen und von ihnen alles Licht, Recht, Her¬
und Erlösung erwarten Sie hat sich hiedurch ge¬
und gegen sich selbst stark versündigt, darum müsse schon
die nächste Generationen wir her die, sie
so wird es finster, auf den Schein, siehe, so wandeln wir
dunkel und wie es noch wider klingt das Propheten. Wort¬
Sie können sich meine Freude denken über Ihr müthiges
Auftreten, den gut sah ich es voraus, daß der Löwe in
Ihnen, der geistigen Größe, einheit, und Klarheit des
Bewustseins aufgewacht sei, und seine sich
erst, die Art
harret
solte offen laßen, Sie sich Herr Bruder eben¬
Wie ein mit der bei Dir ist, und meine Wir¬
die ich in deinen Mund gelegt habe, sollen von deinem Munde
nicht weichen Jesaia 592
Wir fassen einzig und allein in dem reinen, lauter Wirk¬
Gottes, so wie unsere hochgeliebte, hochheilige Mutter Kirche, unser
An hat dieselben Grundlagen, folglich haben wir mit diesem
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Schwerte allein zu kämpfen auf den Kanzel sowol, wie im
Convento und auf dem Forum der Literatur. Sie wollten
weichen den Unliebsamkeiten der Convent. Wie sie
in letzten Aufsätze durchblicken liessen. Gott behüte! Nur
dies nichtt, Sie sind berufen auch den Sinn des Anstosses
muthig zu repräsentiren, lassen Sie sich schlagen, endlich endlich
bleibt nicht aus, endlich werden Sie sie alle schlagen wir
haben mehr Schriftsteller als angereden, wir habe aber
mendlich mehr als der Conven¬
welche Stand hatten. Recht fleißig in die Convente gegan¬
gen, und das Wort Gottes auch hier leuchten lassen, soll
unsere erste Pflicht sein. Man hat bis jetzt die Kirche
nur mit politischen Reden Conjuncturen. Leidenschaften am
regiert, versuchen wir es das Regiment unter des Herrn
Wort zu stellen, und bald werden wir uns überzeugen
daß es besser wird! Zu diesem Werke aber brauch die
Kirche Männer wie Sie einer sind Herr Bruder Herr
Solte schäme sich des alten Glaubens, aber ich habe schon
manchen Sieg gegen die Copeien eben durch den
alten Glauben erfahren, und, dies werden Sie leicht aner¬
kennen meine Feinde wären verschiedenartigst motivirt
so daß ich dieselben mit politischen Gründen kaum zu ver¬
schehen vermocht hätte. Es bewährte sich noch immer das Prophetische
Wirt das Wort unseres Gottes bleibt einiglich
Ich grüsse die Herr Amtsbruder in Ihrer Wirksamkeit
und thatkräftigen Gebahrung und drücke Ihnen herzlich die
widerliche Rechte, unser Herr möge Sie starken, beschen
und Ihr Mühewalten reichlich mit Erfolg seyen.
Ich die in meinem nächstens abzusendenden Artikel in
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Wochenblatte Ihres Kampfes zu gedenken und Ihre Sache auch
für die weiteren Kreise beleuchten, nicht weil Sie es etwa
brauchen, aber weil es nothwendig ist, daß Ihre Gegner
auch von andere Seite beleuchtet würden. Leider wächst
mir der Aufsatz unter der Feder und ich sehe daß ich mich
enschränken muß, doch der Herr u. das, dieser neue
Priester in seiner an, der den Geistlichen zu entbehren
zu können sich an wird einiges von mir durch
bekommen Unserer gegenseitigen Annäherung soll vor¬
hiemit die Bahn eröffnet worden sein, ich muss mich diesmal auch
auf zweite Arbeiten beklagen, da auf diese apodien
den und manch andere Unvollständigkeiten meines un¬
Gerne wollte ich mich Ihnen ganz öffnen, und was mir am
Herzen liege Ihnen ausbreiten, doch des wir nur in ferner
Verkehr möglich sein. Darum einstweilen der Antwortschrei¬
len bekommen.
Sie schmeichele mir zu sehr wegen meinen stanischen Styl,
der zumeist in einem vielbewegten Sturmessung geschaffen
wurde, und alle meine Arbeiten zumeist eine notgedrungen
Arbeit warte, bei mir halt es immer die Zeit nicht zu verlieren,
schnell drein zu hauen, darum kann auch mein gl nicht
ciret sein, mit Ausnahme etwa einiger kleineren Anschätze
und Schriften, die in einer ruhigeren Stunde verfasst wur¬
den Miß auch bekennen was gewiß kein Lob ist – daß ich
immer mehr auf die Sache als auf den Flachtete. Doch genug
hierüber, in Zukunft sollen Sie Herr Bruder wegen Uebung
starisch und ich Uebungshalber widerum deutsch schreiben, denn
mir ist es wirklich sehr vermöchen öffner in dieser Sprache mich
zu über, da ich sonst nur selben die Gelegenheit dazu haben.
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Betreff der Scheinen Schule, weis ich nicht besseres
es wenn Sie streng der Kirche sich wechen und die
ohne der Reformation hochflattern lassen werden
den Nationalitäten natürlich das geben was ihr ist, um
Männer berufen, welche allseits Vertrauen einflössen
möchten. Die sowischen Protestanten sind überall ver¬
wahrlost vernachlässigt, und doch feiert die Reformation
bei ihnen Triumph, sie sind die treusten Lutheran. Man
Sie nun Schemnitz zu einer Pflanzstätte, zu einem Zah¬
lichst der rascheschen Jugend, in der
Opposition gegen die Ungerechtigkeit der Zeiten, wo das
statische Protestantenthum, nur deshalb, weil des kein Mag¬
es Protestanten war verfolgt und unterdrückt
wurde: dann, aber nur dann werden Sie sehen, mit
welcher Aufopferung das Volk sich Ihrer Schule annehmen
wird. Damit Sie mich nicht schlecht verstehen, so muss ich
Ihnen gestehen, daß mir Christus über alles ist, und ich längst
schon des Nationalitäts Prinzip dem Prinzip des Christen¬
unterordnet habe, so wie es denn sein soll und muß, um
wenn ich wüsste, daß meine Sohn auf einer Schule alles
sarische erlernen aber Christum vergessen wurden, so
würde ich sie 100 Meilen fern von solcher Schule halten.
einen Lutherschristliche Erziehung der slawischen Ju¬
in Liebe für ihr Volk, damit sie Christi nach unsere
Bekenntnisse durch allen des an öffentlichen
Lebens in ihrem Volke verherrlichen und seinem Evangelio
den freudigen Eingang verschaffen möchten. Für die anderen
Sprachen, namentlich die Landesprachen soll zu Schmit mehr
praktischer gesorgt sein, wie anderswo, desgleichen für Liebe zu
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zu den anderen Völkern und ihren Sprachen, also auch hierin
soll Schemnitz ganz in eine opposition gegen die andere
Schulen treten; denn man hat Beispiele in der Neue
daß man aus unsere Schulen auser zu der Religion,
Haß gegen andere Völker, Senatus für sie
bringt und ein Geschlecht heranreift das dem schmutzigen
visischen Materalismus fröhe und zu fröhnen verspricht.
Gerechtigkeit dem Parischen Wolke, nach dem Bekenntniß
unserer Väter, dies meine dere. Eine Macht ist der Pro¬
sass, aber der gewissen Weg ist Christes in Allein,
diesen Weg wandelt unser englischerische Vor¬
Dank Ihnen daß Sie sich dessen auch in Ihrer Fehde mit
es war angenommen habe, bei
solchen Volke können unsere Kinder getroß wohnen, welches
bethet und hängt und die h. Schrift diese und dieses Volk
ist eine Macht in ungarischen Protestantismus, man hat
es jetzt diese Machtzeiten gewust.
Was alles nothwendig wäre zu machen, um diese
Stellung der Schnitzer Schule zu verschaffen, dies brauch
ich den Scharfsinne Euer Hochwürden, welcher sein Augen¬
merk auf Manne von Klinck, Barator schon
gericht sagen, soviel sie Professor
machen die Schulen, bei einer Zerfahrenheit aber, wie die
gegenwärtige der ag. Protestanten ein redliches
Programm, eine offene Appellation auf die öffentliche Ge¬
rechtigkeit sehr noch Lutherthum und Gerechtigkeit für
alle Söhne unserer Kirche in allen Völkern sofortiges
Programm hätte wohl zu finden alle jene, welche ungericht
sein wollen, und welche dem Speiche Gottes Gewalt rathen und
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unserer Kirche je eher die Augen zudrücken wollten, aber
der Herr sammt seinem Diner, dem erangesche¬
tischen Volke würde schon helfen! Ich zwünfte auch nicht,
er wird helfen
Endlich habe ich mich recht herzlich zu bedanken für
Ihre Güte bei Unterstützung der Herausgabe der Al¬
boker Einweihungsreden, wenn nur anderer Orten auch
etwas geschehen möchte, das Bild gedenke ich abgesondert
in einem größeren Formate, damit es jedes Zimmer¬
möchte könnte herausgeben, was natürlich nur be¬
serer Pränumeration möglich wäre, da die Lithogra¬
allein 220 - 240 fl. kosten würde.
Ich empfehle mich Ihrer Huld und Freundschaft und
bin mit der ausgezeichnetesten Hochachtung Hluboka
am 21. Mai 858.
Ew. Hochwürden
ergebenster einer Abrede
J. M. Hurban
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Brat môj Janko Doktor môj
Kukleš musí byť pri vrebe. Čo
tam po komplamentoch - Ti
volba viac sa newráti
Lud je tu w jeden den
znowuzrodený. Hrojnj osud bol
na som, že teraz bez kuklisa
musíme byt pre pletichu
Borbisow
Prosím Ťa pošli wšetkých
plasuwat.
Komylewent we stwrtok
dost urobia - keď po wolbe we
stredu na zeleznicu zadnú.
Boh s nam
Wečer d. 26/11 861
Twôj
Hurban
	
